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Aktion:  Gewölleuntersuchungen 
 
Gewölleuntersuchungen eignen sich hervorragend, um selbst etwas über den beobachteten 
Greifvogel / die Greifvögel in Erfahrung zu bringen! 
 
Die Beute der Greifvögel setzt sich je nach Standort und Jahreszeit aus verschiedenen Beute-
tieren zusammen. Lokal kann es zu deutlichen Unterschieden in der Nahrungsaufnahme 
kommen! 
 
So ist beispielsweise bekannt geworden, dass die Baumfalken in und um Berlin als dritthäu-
figste „Speise“ den Wellensittich zu sich nehmen, der aufgrund der Nähe zu menschlichen 
Siedlungen wohl allzu oft entfliegt und anscheinend eine lohnende oder leicht zu fangende 
Beute darstellt!  
 
Waldohreulen ernähren sich während der Sommermonate von einer Vielzahl an Beutetieren – 
im Winter konzentriert sich ihre Jagd in manchen Fällen auf die Nähe von menschlichen Sied-
lungen, wo auch Nager wie Feld- oder Wühlmäuse zu dieser Zeit oft noch stärker aktiv sind, 
weil durch Abwärme oder Nahrungsreste sich die Lebensbedingungen für Nager verbessern.  
 
Die Veränderung im Beutespektrum kann anhand der Gewölle nachvollzogen werden. 
 
 

Vorschläge zur Vorgehensweise beim Start von Gewölleaktionen:: 
 
Gewölleuntersuchungen sind hervorragend geeignet, den Kindern nicht nur Kenntnisse zu den 
Greifvögeln zu vermitteln, sondern auch die Einbindung der Tiere als Beutegreifer in den 
gesamten Nahrungskreislauf zu erleben. Beobachtungen über einen längeren Zeitraum und 
(+/-) regelmäßige „Gewölle-Aktionen“ sollten mit „Schutz-Aktionen“ verknüpft werden, um 
neben der mehr oder weniger wissenschaftlichen Analyse auch die Praktische Komponente 
der „Machbarkeit und der Erfolge konkreter Naturschutzmaßnahmen“ erlebt werden können.  
 
Im Sinne der Nachhaltigkeit der Aktionen ist auch wünschenswert, dass Kinder bei Interesse 
auch außerhalb der Team-Treffen als „Aufmerksame Naturbeobachter“ eigene Verantwortung 
übertragen bekommen! 
 
Je positiver diese „Aufgaben“ vermittelt werden, umso erfolgreicher wird die Wirkung bei 
den Natur-Rangern sein. Wie wäre es, wenn wir den Kindern anbieten, „Gewölle-Detektiv“ 
zu werden oder „Artenkenntnis-Ausweise“ zu erwerben? 
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Vorbereitung/ Startaktion  
Zur Vorbereitung von Aktionen der Sielmanns Natur-Ranger können auf Karten der Umge-
bung die Bereiche mit potentiell guten Eulenbedingungen z.B. im Stadtrandbereich oder ge-
plante Stichprobenbegehungen, bei denen nach Greifvögeln Ausschau gehalten wird, festge-
legt werden. Vielleicht kennen auch einige Ranger schon Stellen in der Umgebung, an denen 
sie Greifvögel beobachtet haben. Ausflüge in Nachbargebiete oder Randgebiete des Wir-
kungskreises der „Sielmanns –Natur-Ranger“ erhöhen eventuell die Abwechslung! 
 
Oft lassen sich als Startaktion am leichtesten die Gewölle der Schleiereule oder auch die der 
Waldohreule sammeln und untersuchen. Für den Start von Gewölleaktionen sind diese Arten 
deshalb zu empfehlen, weil man häufig viele Gewölle zusammen finden kann. 
 
 
Schleiereule 
Im Vorfeld sollte dazu eine Scheune/ Behausung einer Schleiereule ausfindig gemacht werden 
oder eine Stelle an der die Eule oft jagt, bzw. ihr Gewölle „ausspuckt“. 
 
Günstig ist es, potentiell interessante Scheune, Höfe in der Nähe zu suchen, um dort in Ab-
sprache mit dem Besitzer die Tiere zu beobachten und die Gewölle zu sammeln! Das bringt 
ebenfalls Öffentlichkeit und bahnt vielleicht auch die Möglichkeit später einen Schleiereulen-
Kasten anzubringen. (Oder eine Sielmanns Natur-Rangier-Insel mit einem Falkenansitz dar-
auf zu errichten! 
 
 
Waldohreule 
Bei der Waldohreule kann man die Gewölle im Sommer in der Nähe des Nistplatzes finden. 
Wie bei vielen Greifvögeln und Eulen kann man im Jagdgebiet gezielt unter exponierten, Ü-
bersichtgebenden Ästen in mittlerer Höhe suchen. 
 
Waldohreulen bilden im Winter die bekannten „Trupps“, die oft am Rande von dörflichen 
Siedlungen zu finden sind. Unter den Schlafbäumen finden sich meist Dutzende an Gewöllen 
 
 
Gewöllesuche in der Freizeit 
Nach den ersten gemeinsamen Aktionen bei der Suche und der Präparation von Gewöllen 
können interessierte Kinder auch motiviert werden, in der Freizeit nach Gewöllen und Greif-
vogel-Horsten zu suchen.  
 
 
Gewölle-Karten / Artenkenntnis-Ausweise 
Dazu können Kopien der Gewöllekarten in einer kleinen Mappe den Kindern mitgegeben 
werden. Auch bereits präparierte Gewölle können samt Gewöllekarte in einem Briefumschlag 
aufgehoben werden! 
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Je nach Gruppendynamik und Fingerspitzengefühl des Leiters könnte ja auch ein „Arten-
kenntnis-Ausweis“ oder eine „Artenkenntnis-Ausweis-Urkunde“ vergeben werden. Durch 
Anreize innerhalb dieses Projektes können und sollten die Leiter auch gezielt die Artenkennt-
nis fördern! 
 
Nur was wir als „Natur-Ranger“ kennen, werden wir lieben und (beherzt!) schützen! 
Start der Aktionen – Vorschläge  
 
 
Vorteile von Karten 
Es mögen sein, dass wir als Leiter eines Ranger-Teams zunächst befürchten, dass durch allzu 
viel Material die Spontaneität von Exkursionen und Beobachtungen eingeengt wird, doch 
gerade eine „Greifvogel Karte“ oder „EULEN-KARTE“ ermöglicht es, auch nach längerer 
Zeit und aus der Summe unserer Beobachtungen tolle Ergebnisse zu erzielen. 
 
Arbeit mit Kartenmaterial kann (auch aus eigener Erfahrung in der Umwelt-Arbeit) die Kin-
der gerade auch langfristig motivieren und durch eine deutliche Zielausrichtung  (Wir wollen 
etwas über die Greifvögel der Umgebung herausfinden) die Erfolge unser Aktionen verdeutli-
chen! 
 
Eine Karte ermöglicht gerade spontane Erlebnisse in echte Ergebnisse umzuwandeln – und 
echte Ergebnisse können ein „Erlebnis“ sein, wie jeder neugierige Wissenschaftler weiß! 
 
 
Anschaulichkeit in der Öffentlichkeit – Erfolge! 
Stellen wir uns einmal vor, wie „toll“ eine Karte für die aktiven Ranger aussieht, wenn sie 
„geadelt“ durch den Eintrag von vielen Daten –zum Beispiel mit Häufungen bunter Klebe-
punkte- die Aktivitäten des Habichts oder des Bussards übersichtlich erfassbar darstellt! 
 
Die Anschaulichkeit dieser Karte ist auch bei öffentlichen Aktionen später von Wert. So eine 
Greifvogel- Karte kann vom Teamleiter (am besten) bei den Treffen mitgeführt werden. Ein 
„Nachtragen“ der Daten vermittelt den Wissensfortschritt nicht und ist wortwörtlich für die 
Kinder „unanschaulich“!   
 
Anmerkung: 
Gewölle sind sehr interessant aber nur ein Mosaiksteinchen aus den möglichen Aktionen! 
 
Wir können die Kinder sicher motivieren, wenn wir auch die anderen interessanten Dinge 
nicht vergessen! 
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Sammeln der Gewölle 
 
Frische Gewölle sind aufgrund der Magensäure der Vögel meist arm an Keimen aber dennoch 
in einigen Fällen nicht ganz „appetitlich“. 
 
Beim Sammeln der Gewölle sollte man also Handschuhe / Taschentücher benutzen.  
 
Eine dicht verschließbare Kunststoffdose schützt uns bei frischen Gewöllen auch vor dem 
teilweise strengen Geruch!  
 
 
Präparation der Gewölle – Tipps zu Utensilien 
 
Die gesammelten Gewölle können durch kurzes Einlegen/ Übergießen mit kochendem Was-
ser keimarm gemacht werden! 
 
Mit trockenen Gewöllen sollte nicht gearbeitet werden, da hier die Gefahr besteht, staubfeine 
Fellreste etc. einzuatmen! Da wir bei einer Aktion nicht alle mit Atemschutz ausgestattet sein 
wollen und die Reaktion der Eltern ungewiss sein dürfte, ist die Arbeit mit Gummihandschu-
hen, Pinzette, einigen weicheren und festeren Pinseln vorzuziehen.  
 
Die Gewölle bekommen wir mit Pinzetten und (günstig!) einer Großpackung Zahnstocher 
prima sauber! Wer die Schädel noch bleichen möchte, sollte handelsübliche „Starke Blondie-
rungsmittel“ verwenden. 
 
Angefeuchtete Gewölle kann man auch in einer „Müslischale“ mit einem Teller als Deckel in 
der Mikrowelle desinfizieren oder trocknen. 
 
Eine Lage Küchentücher zwischen Teller und Schale nehmen das Verdampfende Wasser auf! 
 
 
Gewöllebestimmung 
Mit der Gewöllebestimmung kommen wir dem „natürlichen Forschergeist“ der Kinder und 
Jugendlichen entgegen.  
 
Insbesondere sind: 

· Freude an der handwerklich interessanten „Arbeit“ 
· „Das Erleben der eigenen Forschung/ Forschungsergebnisse“ 
· Wachsende Sach- und Artenkenntnis 
· Erfahrungen zur Vernetzung der Natur und Ökologie 
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Auch im Rahmen eines pädagogisch – ökologischen Gesamtkonzeptes sind Gewölleuntersu-
chungen daher sehr empfehlenswert. 
 
 
Datenaufnahme/ Aktionen 
 

· Die Gewölle können fotografiert und der Inhalt auf einer „Gewöllekarte“ eingetragen 
werden. Die Knochen besonders „gehaltvoller Gewölle“ können als Präparate dienen 
und ausgestellt werden! 
 

· Zum Archivieren von Knochenmaterial oder Schädeln, die nicht sofort bestimmt wer-
den können, eignen sich Filmdöschen, die man ohne Kostenaufwand in Fotogeschäf-
ten erfragen kann! Es können auch Briefumschläge verwendet werden, in die die Ge-
wöllekarten gelegt werden. 

 
 
Präsentationsmaterial  
 

· Knochenreste von Mäusen präsentieren sich am besten auf einer mit dunklem Stoff 
bezogenen Unterlage, wie zum Beispiel festem Pappkarton. 

 
· Die Knochen können mit feinen Fäden aufgenäht werden. 

Sehr kleine Knochen können auch auf den Unterlagen aufgeklebt werden! 
 
Eine Gewöllekarte könnte etwa wie folgt aussehen und verschiedene Daten beinhalten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Gewöllekarte“ 
 
Finder:____________________________________________________________ 

Datum des Fundes / _______ __________________________________________ 

 Auffindungsort des Gewölles: _________________________________________ 

Gewölle „frisch“ oder älter:____________________________________________ 

Größe des Gewölles (etwa Länge / Breite):________________________________ 

Einzelgewölle/ oder mehrere Funde:_____________________________________ 

Von welchem Tier stammt das Gewölle:__________________________________ 

Gewölleinhalte: z.B.: Schädelreste von……….        / Federreste/ Schnabelreste/___ 

Insektenreste:___________________________________________ 

Sonstiges:______________________________________________ 
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Charakterisierung der Gewölle 
 
Zunächst einmal ein grundsätzlicher Unterschied zwischen den Gewöllen von (Greif-) Vögeln 
und den Losungen von einigen Säugetieren, mit denen Gewölle auf den ersten Blick verwech-
selt werden können: 
 
Die Gewölle besitzen einen „geraden Strich“ in der Struktur – Sägetierlosung besitzt durch 
die Kräfte der Darmperistaltik charakteristische schraubige Strukturen, die sich auch an der 
Lage der eintrocknenden Fellreste erkennen lässt! 
 
Eine Charakterisierung der Gewölle ist nicht immer leicht, da die Form und die Größe der 
Gewölle mit der Nahrung variiert. Dennoch sind hier einige Charakteristika erwähnt, die ggf. 
einen „Verdacht“ untermauern oder eher widerlegen mögen. 
 
 
CHARAKTERISTISCHE GEWÖLLE  
 
WALDKAUZ 

· Größe der Gewölle   Länge etwa 20-50 mm bei 10-25 mm Breite 
· Mittelgroße Gewölle mit relativ unregelmäßiger Form, da häufig Knochenstücke 

hervorstehen. Oft ist das Gewölle an einem Ende zugespitzt. 
· Die Färbung ist meist hellgrau, da die Hauptnahrung des Waldkauzes aus Mäusen und 

Wühlmäusen besteht. Teils finden sich auch Reste von Singvögeln sowie Wirbellosen. 
· Man findet die Gewölle oft in geringer Häufung an Schlaf- und Rastplätzen sowie 

Jagdansitzen (z.B. Zaunpfosten etc. 
 
WALDOHREULE 

· Größe der Gewölle   Länge etwa  30-60 mm bei 15-25 cm Breite 
· Mittelgroße Gewölle von eher langgestreckter aber oft auch unregelmäßiger Form oft 

in größerer Anzahl an den Winterschlafplätzen der Trupps. 
· Die Schlafbäume sind vorzugsweise Nadelbaumgruppen mit dichter Deckung am 

Waldrand. 
 
STEINKAUZ 

· Größe der Gewölle   Länge etwa  15-35 (40) mm bei 10-15 mm Breite. 
· Die Gewölle variieren sehr stark in Form und Farbe.  
· Im Sommer sind viele Flügeldeckenreste von Käfern zu finden. Reste kleiner Nager 

und Vögel sind häufig.  
· Die Form erinnert oft an leicht gebogene Olivenkerne – meist nur etwas größer! 
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UHU 

· Größe der Gewölle   Länge bis 140 mm Länge   Breite etwa 35-40 mm. 
· An der Größe und den groben Knochen meist leicht zu erkennen. 

 
SCHLEIEREULE 

· Größe der Gewölle   Länge etwa 30- 70 mm bei 15-40 mm  Breite. 
· Die Schleiereule hat relativ große  und oft sehr dunkle, oft frisch noch glänzende Ge-

wölle. 
· Größere Knochen ragen nach außen meist nicht hervor. 

 
BAUMFALKE 

· Größe der Gewölle   Länge zwischen 20 und 25 mm bei 10-15 mm Breite 
· Viele Reste von Fluginsekten, Reste von Singvögeln. 

 
TURMFALKE 

· Größe der Gewölle   Länge zwischen 20 und 40 mm bei 10 – 25 mm Breite 
· Die Turmfalkengewölle erinnern an Waldohreulengewölle. Sie sind etwas kleiner, 

meist rundlicher und in der Färbung meist grau – bedingt durch die Hauptbeute – 
Wühlmäuse. 

· Aber je nach Ort und Jahreszeit finden sich auch Reste von Vögeln, Eidechsen und In-
sekten. 

 
MÄUSEBUSSARD 

· Größe der Gewölle   Länge zwischen 45 und 60 mm bei etwa 25-30 mm Breite. 
· Die Gewölle des Mäusebussards sind meist groß und elliptisch – sie weisen kaum 

Knochenreste auf und bestehen meist aus Haaren und Federn, da der Bussard seine 
Beute beim Verzehr sehr sorgfältig in kleine Stücke zerteilt.  

· In Horstnähe oder an Ansitzplätzen findet man die Gewölle am ehesten. 
 
SPERBER 

· Der Sperber hat sehr kleine Gewölle – bei nur 25-35 mm Länge sind sie zwischen 10 
und 18 mm breit – auch eher kompakt aber nicht sehr fest.  

· Oft ist ein Ende abgerundet, während das andere Ende spitzer ausläuft. Meist findet 
man kaum Knochen und auch nur überwiegend feine Daunenfedern, da der Sperber 
seine Beute sehr ordentlich rupft. 
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WEITERE GEWÖLLE (keine Greifvögel):  
 
STORCH 

· Auch der Storch produziert Gewölle von etwa 40 bis 60 mm Länge bei etwa 25-35 
mm Breite 

· Storchengewölle enthalten oft Pflanzenmaterialien / Samenreste, Haare von Kleinsäu-
gern und Insektenreste. 

· Nach Heuschreckenbeinresten suchen! 
· Wegen der Pflanzenfasern sind sie hellbraun und wirken „strohig“! 

 
 

Eine   e „Gewölletabelle“ ist hier eingefügt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gewölletabelle aus: „Die Eulen Europas“/ Kosmos-Verlag 
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REIHER 

· Länge der Gewölle zwischen45 und 80 mm bei 25-40 mm Breite 
· Graureihergewölle bestehen aus stark verdauten Fell- und Federresten.  
· Die Beute wird meist ganz verschluckt und Knochen durch die starke Magensäure 

aufgelöst. Von Fischen sind daher kaum Reste zu finden.  
· Wenige Reste von Jungvögeln, Kleinsäugern oder kleine Chitinteile sind in diesen 

großen Gewöllen zu finden. 
 
 

Schädelbestimmung 
Zur Bestimmung der Schädel von Kleinsäugern braucht man etwas Erfahrung oft sind die 
Schädel im Gewölle auch beschädigt! Nicht entmutigen lassen und eine gute Bestimmungshil-
fe benutzen!  
 
Ein kleiner Überblick einiger wichtiger Merkmale der verschiedenen „Mäuse“ ist hier im 
Script aufgeführt: 
 

1. Spitzmäuse 
 

Genau genommen sind Spitzmäuse ja keine „Mäuse“, sondern gehören als „Insektenfresser in 
die Verwandtschaft von Igel und Maulwurf. Wegen des offenbar relativ unangenehmen Ge-
schmacks finden wir Spitzmäuse nur selten in den Gewöllen – oft findet man auch geschlage-
ne Spitzmäuse an Waldwegen, die nach dem bemerkten Irrtum zurückgelassen wurden. Eine 
Ausnahme macht die Schleiereule, die regelmäßig auch Spitzmäuse verzehrt. 
 
Relativ übersichtlich sind die Schädel der Spitzmausarten zu bestimmen. Interessant kann es 
auch sein, die Verbreitung der Hausspitzmaus (atlantisch – Spanien bis Süd-Westdeutschland) 
anhand der Funde in den Gewöllen mit der eher kontinental verbreiteten Feldspitzmaus zu 
vergleichen! 

 
Zahnspitzen weiß:  �  Gattung Crocidura  

ZAHNFORMEL   3113 
                    1113 

Schädelgesamtlänge  unter 18 mm               � Gartenspitzmaus, Crocidura suaveolens 
Über 18 mm      �     
a) Länge der Strecke über den 3 vorderen Alveolen (oben) etwa 1 ½  x 

so lang, wie Schädelhöhe an dieser Stelle 
�  Hausspitzmaus,       Crocidura russula 

b) Länge der Strecke über oberen Alveolen etwa gleich lang wie Schä-
delhöhe / kaum länger als Schädelhöhe an dieser Stelle 

�  Feldspitzmaus,       Crocidura leucodon 
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Zahnspitzen rot      �   

ZAHNFORMEL   3123       im Oberkiefer 
                   1113     je 4 einspitzige 

         Zähne 
 

  I  Unterkiefer mit nur einem Höcker 
           �      Gattung  Neomys (Wasserspitzmäuse) 
       �  Wasserspitzmaus,        Neomys fodiens 
 

                    ZAHNFORMEL    3133    im Oberkiefer 
          1113     je 5 einspitzige 

         Zähne 
 

          �      Gattung  Sorex    �     
   a)  Schädellänge unter 17 mm  �  Zwergspitzmaus,     Sorex minutus 
   im Oberkiefer 3. einspitziger Zahn so groß wieder 2. Zahn! 
 
   b)  Schädellänge über 17 mm  �   Waldspitzmaus,     Sorex araneus 

im Oberkiefer 3. einspitziger Zahn  kleiner als der 2. Zahn! 
 

Spitzmäuse ----- Bestimmungshilfen 1 
 
 
Bild 1   ( rechts )    :       Schädelvergleich der Gattungen  
a) Sorex, b) Neomys , c) Crocidura 
 
 
Bild 2    (unten)      :       Vergleich der Gebisse von 

 a) Hausspitzmaus, Crocidura russula  
 und      b) Feldspitzmaus, Crocidura leucodon 
 
Beachte: 

· Unterschiedliche Längenverhältnisse  
der Alveolen zur  

Schädelhöhe an dieser Stelle 
· Verlauf der Schädelseitenlinien 
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Beim Vergleich der Sorex  
Arten sehen wir in Bild 1  

den 3. einspitzigen Zahn  
etwa so groß wie den 
2. Zahn �    
hier Zwergspitzmaus 
(Sorex minutus) 
 
Bild 3 (Einzelbild unten): 
zeigt die Zähne der  
Waldspitzmaus,  
bei denen der 3. Zahn deut- 
lich kürzer als der zweite  
Zahn ist. 

 
 
 
 
Bild 4: „Familienausflug Feldspitzmaus“ 
 
   
 
 
 
 
 
 

 

Feldspitzmaus mit Jungen beim „Ausflug“ 



Greifvogel-Projekt                                                           
                                                                                                              Sielmanns Natur-Ranger  

   

Copyright:  Sielmanns Natur-Ranger - Gut Herbigshagen - 37115 Duderstadt - www.natur-ranger.de 12

 

Spitzmäuse Bestimmungshilfen 2 
 

Bild 5:                  
 a) Waldspitzmaus; b) Wasserspitzmaus ; c) Feldspitzmaus 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Vergleich der Schädel, Unterkiefer und Kiefergelenkabschnitte von 
a) Sorex araneus,           Waldspitzmaus 
b) Neomys fodiens            Wasserspitzmaus 
c) Crocidura leucodon   Feldspitzmaus 
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2. Echte Mäuse 
 
Die Echten Mäuse (Muridae) unterscheiden sich in der Form ihrer Backenzähne (Molaren) 
deutlich von den Wühl- und Schermäusen. 
Echte Mäuse besitzen Molaren mit deutlichen Höckern.  
Echte Mäuse besitzen an den Vorderfüßen 4 und an den Hinterfüßen 5 Zehen! 
Ihre Oberlippe ist gespalten!  
Die Gaumenspalten reichen bei den „Echten Mäusen“ im Oberkiefer oft bis auf die Höhe der 
Backenzähne heran! 
 
Obere Nagezähne am Hinterrand mit kleiner Einkerbung:  �  Hausmaus,   Mus musculus  

Die Gaumenspalten im Oberschädel ragen etwa bis in die Mitte der ers-
ten Molaren. 

 
Obere Nagezähne ohne Einkerbung      �     

a) Schädelgesamtlänge unter 19 mm   � Zwergmaus, Micromys minutus  
Die Gaumenspalten im Oberschädel erreichen nicht die Mitte der ersten 
Molaren. 
 
b) Schädelgesamtlänge über 20 mm     �  Gattung             Apodemus 
 
Gattung          Apodemus 
Schwer zu trennen: 
a) Stirnbein über den Augen mit schwacher Knochenleiste 

�  Brandmaus,     Apodemus agrarius  
b) Stirnbein ohne derartige Leiste �  Waldmaus, Apodemus sylvaticus 
oder        �  Gelbhalsmaus, Apodemus flavicollis 
 
 

 

8 

Zwergspitzmaus 

7 

 Wasserspitzmaus 

6 

 Waldspitzmaus 
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Bei Schädeln über 35 mm Gesammtlänge                            �  Gattung             Rattus  
sind die Schädelleisten über den Augen ausschlaggebend: 
 
Eher parallele Schädelleisten  �      sprechen für die Wanderratte,     Rattus norvegicus 
Bogenförmige Schädelleisten �      deuten auf die Hausratte,       Rattus domesticus hin. 

 
Echte Mäuse ----- Bestimmungshilfen  
 
Bild 9 (rechts): 
Gaumenspalten im Vergleich 
von: 
a) Apodemus flavicollis 
b) Apodemus sylvaticus 
c) Micromys minutus 
d) Apodemus agrarius 
e) Mus musculus 

 
 
 
Echte Mäuse ----- Bestimmungshilfen  
 
Bild 10: Schädelaufsicht der     Bild 11: Schädel (a), Unterkiefer (b) und 
Zwergmaus, Micromys minutus    Molaren (c oben rechts; d unten links) der 
       Hausmaus,   Mus musculus 
 
 
 
       
 
 
 
 
 
 
 

Micromys 
minutus 
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 Bild 12:  Schädel, Unterkiefer  
und Molaren (b oben rechts, c unten links) 
 
 
 
 
 
 
 
        

Bild 13: Unterkiefer (a) und Molaren  
(b oben rechts; c unten links) der Wald-
maus,   Apodemus sylvaticus 

 
 
 
 
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schädel von  Micromys minutus 
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3. Wühl- und Schermäuse 
 
Von den echten Mäusen unterscheiden sich die Wühl und Schermäuse durch die Form ihrer 
Backenzähne: 
 
Die „Wühlmäuse besitzen Molaren (Backenzähne) mit Schmelzfalten, die in ihrem Aussehen 
an die Backenzähne der Huftiere erinnern. Durch die Form der Zähne kann das Pflanzenmate-
rial sehr effektiv zerkleinert werden. 
 
Die Bestimmung der Vielzahl von Arten ist oft nicht leicht, da die Zahnfalten der Mäuse sich 
nicht immer an einzelne Abbildungen erinnern (Ein HOCH auf die Vielfalt!)! 
 
Da hier beim Lesen vielleicht der eine oder andere Ranger doch noch zu einem/ einer Exper-
ten/ Expertin in der Kleinsäugerbestimmung wird, sind auch die Begriffe angegeben, die ihr 
in der Fachliteratur zur Bestimmung findet. 
 
Als Choanen bezeichnen die Biologen die inneren Nasenöffnungen, durch die die Luft auch 
bei geschlossenem Mund in den Rachen gelangt! 
 
 
Besitzt der Schädel folgende  Zahnformel:        1003 
        1003 
 
a)  Backenzähne plan mit Schmelzfalten 

�� Wühl- und Schermäuse 
 

b) Backenzähne mit Schmelzhöckern 
�� Hamster 

Bei Hamstern reichen die Gaumenspalten im Ober-
kiefer (OK) nicht bis an die Backenzähne! 

 
Wühl- und Schermäuse 
 
a) Schädel über 50 mm; Backenzähne im Oberkiefer über 12 mm 

�� Bisamratte,  Ondatra zibethicus 
 
b) Schädel unter 45 mm; Backenzähne im Oberkiefer unter 11 mm    
  
 Choane breit (wie in der Abbildung links)   �  Rötelmaus,  Clethrionomys glareolus 
 C. reicht seitlich bis an die Zahnreihen heran! 
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Choane schmal (Abbildung rechts)           
 
        Bild 14 (links):  

Innere Nasenöffnungsbreite im 
Vergleich  

 
 
 
 
 
 
Wühl- und Schermäuse 
 
Schädellänge als 32 mm; Backenzähne im Oberkiefer in der Regel über 8 mm 
 
      �   Schermaus,                         Arvicola terrestris 
 
Schädellänge unter 32 mm; Backenzähne (OK) unter 7,5 mm      
 
 
Die Molaren werden von einem Schmelz umgeben.  
Beachte: Wie viele komplett eingeschlossene „Dreiecke“ (geschlossenene Schmelzdreiecke) 
sind beim M1 im Unterkiefer vorhanden?  Bildreihe 15  
 
a) 1 Schmelzdreieck innen  � Gemeine Kurzohrmaus, Microtus subterraneus 
  
b) 4 Schmelzdreiecke(2 innen; 2 außen)�  Nordische Wühlmaus , Microtus oeconomus 
 
c) 5 Schmelzdreiecke(3 innen 2 außen) �      (c) = Erdmaus, Microtus agrestis) 
 
Bildreihe  15: Abbildung „Geschlossener Schmelzdreiecke am M1 im Unterkiefer 
 
 
 
 
 
  Der  im Oberkiefer 
 
 
 
 
 

b) 

a) b) c) 

Molaren 1 UK  

d) 
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M 2 im Oberkiefer 

a) innen mit 3 Schmelzzacken �  Erdmaus, Microtus agrestis 
b) innen mit  2 Schmelzzacken �      

 
Bild 16:        
M2 im OK 
bei Erdmaus 
 
Microtus  
Agrestis      

     Bild 17: 
           M2 im OK 

       bei: 
�  Feldmaus,  Microtus arvalis 

     Schädellänge Feldmaus unter 27 mm 
      Abbildung d) oben ----------------------------- 
      

oder �  Schneemaus, Microtus nivalis 
      Schädellänge über 27,5 mm 

 
 
Wühl- und Schermäuse ----- Bestimmungshilfen  

 
 Bild 18:            Bild 19:                        Bild 20: 
Molares der Bisamratte                   Molares  der  Feldmaus           Molares der Rötelmaus 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

a) b) 

 
Molares von Bisamratte,   
Ondatra zibethicus  
a) Oberkiefer,  b) Unterkiefer 

 

 
 

Molares von Feldmaus, 
 Microtus arvalis 
a) oben rechts,  b) unten links 

 
 

Molares der Rötelmaus,  
Clethriomys glareolus  
a) oben rechts,  b) unten links 
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 Bild 21:            Bild 22: 
  Molares der Erdmaus          Molares der Schermaus 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Bild 23 (links): 
           Kurzohrmaus 
 
 
 
 

g

Molares der Schermaus, 
 Arvicola terrestris 

Schädelprofil der  
Gemeinen Kurzohrmaus 
Microtus subterraneus 
 
Molares 
a) oben rechts  
 
b) unten links 
 

 

 

 
Molares der Erdmaus, Microtus agrestis 
 
a) oben rechts, b) unten links 
 
c) – g Varianten der Schlingen an M2 

 

Molares der Schermaus,  
Arvicola terrestris  
a) oben rechts,  b) unten rechts 
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Wühl- und Schermäuse ----- Bestimmungshilfen  
 
Bild 24  (rechts) 
 
VERGLEICH 
a) Gaumenregion der Nordischen Wühlmaus 
Microtus oeconomicus 
 
b) Gaumenregion der Feldmaus 
Microtus arvalis 
 
Molares der Nordischen Wühlmaus 
a) oben rechts 
b) unten links 
 
 
 
Bild 25 unten: 
VERGLEICH 
Unterkiefer Feldmaus /Erdmaus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Bild 26 (rechts außen) 
Schädel eines Hamsters 
Cricetus cricetus 
a) Schädel / Oberkiefer von innen 
b) Schädel von oben 
c) Seitenansicht 

 

 

Vergleich der Unterkiefer von 
a) Feldmaus, Microtus arvalis 
b) Erdmaus, Microtus agrestis  
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Bestimmungshilfen Schläferarten 
 
Bild 27:  
VERGLEICH 
Verschiedene Schläferarten und die Kauflächenmuster  
jeweils  
rechts Oberschädel- Zahnreihe 
links Unterkiefer- Zahnreihe  
 
darunter Schädeldach sowie Unterkiefer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   a) Siebenschläfer,         b) Gartenschläfer ,  c) Baumschläfer,  d) Haselmaus 
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Die Kopien und Daten sind aus folgenden Büchern entliehen: 
 
„Die Fauna von Deutschland“; BROHMER; Quelle & Meyer-Verlag, Heidelberg 
„Säugetiere Europas“; GÖRNER M. Hackethal H. ; Enke-Verlag, Stuttgart, 1988 
„Die Eulen Europas“; MEBS T. / SCHERZIGER ;Kosmos-Verlag , Stuttgart, 2000 
„Federn, Spuren und Zeichen der Vögel Europas“; BROWN/ FERGUSON et al. Aula-Verlag, 
Wiebelsheim 2005   
 
 
Viel Spaß beim Bestimmen! 
 


